
   

  

8 20 Erzbergwerke und Hüttenbetriebe. 

noch die Eisensteinfelder, die mit M. 435 000 zu Buch stehen, u. die Blei- u. Zinkgruben, 
darunter die Freudenzeche, die einen Buchwert von M. 529 546 haben, zu verkaufen, da die 
zur Inbetriebsetz. dieser Objekte erford. Mittel nicht vorhanden sind. Die bisher im Gange 
gewesenen Verkaufsverhandl. haben zu einem Ergebnis noch nicht geführt Welche Quote 
auf die Aktionäre aus dem Erlös der verblieb. Objekte entfallen wird, hängt von dem zu 
erzielenden Kaufpreis ab. 
Kapital: M. 2 953 000 in 2953 neuen St.-Aktien Lit. A (Nr. 1–2953) à M. 1000. Urspr. M. 540 000, 

wurde das Kapital 1880 und 1881 auf M. 1 950 000 erhöht, 1883 fand Umwandlung von 
1487 St.-Aktien durch Zuzahlung von 40 % = M. 120 in 6 % Prior.-Aktien statt, und 
bestand danach das A.-K. aus M. 1 593 900 in 5313 St.-Aktien à M. 300 und M. 356 100 
in 1187 Prior.-Aktien à M. 300. 

Die G.-V. v. 2./6. 1897 beschloss, dass das einheitlich zu gestaltende A.-K. durch 
Ausgabe neuer Aktien Lit. A à M. 1000 bis zu M. 3 000 000 erhöht werde. Den Inh. der 
St.-Aktien u. der Vorz.-Aktien wurde bis 26./7. 1897 auf die Aktien Lit. A ein Bezugs- 
recht derart eingeräumt, dass die St.-Aktionäre eine neue Aktie über M. 1000 gegen Abgabe 
von 7 alten St.-Aktien à M. 300 franko Zs. zu 28 % gerechnet und Barzuzahl. von M. 412, die 
Vorz.-Aktionäre gegen Abgabe von 4 Prior.-Aktien à M. 300 franko Zs., berechnet zum Kurse 
von 65 % u. Barzuzahl. von M. 220 zu erwerben berechtigt waren. Die Ausgabe der neuen 
Aktien Lit. A erfolgte zu pari zuzügl. 4 % Stück-Zs. ab 1./7. 1897. Die St.- u. Vorz.- 
Aktien, auf welche nichts zugezahlt ist, wurden in der Art zus. gelegt, dass je 25, das 
ist M. 7500 St.-Aktien, oder je 15, das ist M. 4500 Prior.-Aktien, ohne Zinsberechnung 
und ohne Zuzahl. in eine neue Aktie Lit. A umgewandelt wurden. Die neuen Aktien 
Lit. A, welche die alten Aktionäre nicht bezogen, wurden von anderer Seite fest 
zu pari übernommen, teils in Kompensation gegen die bisherigen ca. M. 1 900 000 be- 
tragenden Buchschulden der Ges., teils gegen Barzahlung. 

Bei dieser Transaktion wurden gezeichnet: Durch Einwerfen der Bankierforderung 
= M. 1 900 000, gegen Barzahlung = M. 76 000, gegen Einreichung von 4753 St.-Aktien 
à M. 300 zu 28 % und M. 279 748 bar = M. 679 000, gegen Einreichung von 1076 Prior.- 
Aktien à M. 300 zu 65 % gerechnet und M. 59 180 bar = M. 269 000, gegen Einreichung 
von 550 St.-Aktien = M. 22 000, gegen Einreichung von 105 Prior.-Aktien = M. 7000, 
also in Sa. M. 2 953 000, wie oben. Der dabei erzielte Buchgewinn betrug M. 1 646 000. 
Die Aktien befinden sich zu ¼ im Besitz des früheren Bankiers Sternberg, jetzt in 
Paris, der auch Hauptgläubiger der Ges. ist u. dem für sein Darlehen, für welches eine 
4 % Verzins. vorgesehen ist (in den letzten Jahren sind die Zs. erlassen), ledigl. Akzepte 
gegeben sind. Der G.-V. v. 24./2. 1904 wurde Anzeige gemäss § 240 des H.-G.-B. gemacht, 
wonach mehr als die Hälfte des A.-K. verloren ist (s. oben). 

Geschäftsjahr: 1. Juli bis 30. Juni. Gen.-Vers.: Nov.-Dez. Stimmrecht: 1 Aktie = 1 St. 
Bilanz am 30. Juni 1910: Aktiva: Eisenerzgruben 435 000, Blei- u. Zinkgruben 529 546, 

Landerwerb 29 338, Gebäude 1000, Masch. 5000, Inventar u. Utensil. 100, Kassa 2697, Debit. 
2523, Verlust 1 975 619. – Passiva: A.-K. 2 953 000, R.-F. 5639, Aktienumtauschkto 925, 
Kredit. 21 290. Sa. M. 2 980 825. 

Gewinn- u. Verlust-Konto: Debet: Verlustvortrag 1 971 459, Blei- u. Zinkgruben 578, 
Zs. 800, Unk. 2828. – Kredit: Eingänge auf abgeschrieb. Forder. 46, Verlust 1 975 619. 
Sa. M. 1 975 665. 

Kurs Ende 1886–1900: Alte Aktien: 5.50, 6.50, 15.20, 26.19, 16.70, 8.75, 6.30, 3.70, 4.25, 12, 
20.75, 18.50, 20.25, –, – %. Eingef. durch Sternberg & Co. 2./3. 1880 zu 58.50 %. Notierten in Berlin 
(seit 1901 nicht mehr); unter der Hand betrug das letzte Angebot 20 %; eine neue Notierung 
von der Zulassungsstelle abgelehnt. Die Aktien sind lieferbar, auch wenn nur von einem 
Vorst. unterschrieben. – Die Prior.-Aktien wurden nie notiert. – Die Aktien Lit. A sind 
nicht zugelassen. Dividenden: 1879/80–1880/81: 5, 4 %; früher und seitdem bis inkl. 
1909/1910 nichts. Coup.-Verj.: 4 J. (K.) Direktion: Alfred Wentzke, Berlin. 

Aufsichtsrat: Vors. Herm. Leschke, Berlin; Aug. Schmidt, Paris; Bankier Franz Meyer, 
Glauchau. 

Vereinigte Königs- und Laurahütte 
Aktien-Gesellschaft für Bergbau- und Huüttenbetrieb in Berlin. 

NW. Dorotheenstrasse 50. 
Gegründet: 2./6. 1871. Letzte Statutänd. 31./10. 1899, 31./10. 1907 u. 20./2. 1908. 
Zweck: Betrieb des Bergbaues und Gewinnung von Mineralien und Fossilien jeder 

Art, Verhüttung von Mineralien und Verwertung der Nebenprodukte. Handel mit Metallen 
und allen Fabrikaten hieraus. – Die Ges. übernahm bei ihrer Gründung für M. 18 000 000 
von dem Grafen Hugo Henckel Donnersmarck auf Naclo folgende Objekte zur Ausbeutung: 
1) Das Eisen- und Zinkhüttenwerk Königshütte bei Beuthen mit allen Zubehörungen, Rechten 
und Pflichten, insbesondere mit dem Rechte auf Förderung von Eisenerzen, Eisensteinen, 
Kalksteinen, Sand und anderen Materialien. 2) Die Laurahütte mit einem Areal von 666 
Morgen 77 qR. und allen Pertinenzien. 3) Das Steinkohlenbergwerk Gräfin Laura mit einem 
Felde von 695 027 Q.-Lachtern in den Gemeinden Königshütte, Mittel-Lagiewnik u. Chorzow. 
4) Die Steinkohlengrube Laurahütte von 1 025 450 Q.-Lachtern mit Zubehör. 5) Die aus einem 
Areal von rund 125 ha haftenden Eisenerzberechtigungen in den Feldmarken Chorzow, 
Lagiewnik und Tarnowitz. 6) Die Zinkhütte Lydognia (Betrieb eingestellt) und 7) Das Blei- 

   


